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Paketdieb erhält
bedingte Strafe
Kanton Schwyz Das Schwyzer
Strafgericht hat einen 39-jähri-
gen Italiener zueiner bedingten
Freiheitsstrafe von 13 Monaten
und einer bedingtenGeldstrafe
von 1800 Franken verurteilt.
Der Mann stellte im Auftrag
der Post im Raum Küssnacht,
Schwyz und Zug Pakete zu.
Einen Teil davon behielt er für
sich. Er erbeutete so Waren im
Wert von66000Franken. (one)

Schnee von gestern

Es fehlt bald an allen Ecken und Enden
Vielleicht ist es schon zu spät.
Vielleicht gibt es schon jetzt
praktisch nichtsmehr. Seit
Wochenwird uns dringendst
empfohlen, dieWeihnachtsge-
schenke heuer zeitig zu besor-
gen, vor allem,wenn es etwas
Spezielles sein soll. Überall auf
denWeltmeeren, insbesondere
in Fernost, irren die Container-
schiffe umher und sehen kein
Landmehr.Wenn eines dann
doch nachWochen undMona-
ten inHamburg oder Rotter-
dam vor Anker geht, kann all
die geladeneWare nicht zu uns
gekarrt werden, weil es nebst
allem anderen auch an Lastwa-
genchauffeuren fehlt. Es ist
offenbar dramatisch. Alles.

Ich behalte dieNerven und bin
optimistisch, dass sich allen
Kalamitäten zumTrotz selbst
am späterenHeiligabend im
Bahnhof-Shopping noch etwas

Schönes findenwird. Vielleicht
unnützes Zeug, kann sein, aber
seienwir doch ehrlich: Auch in
Jahren ohne Lieferengpässe
wird viel unnützes Zeug ver-
schenkt. Und falls effektiv alles
radibutz weggeräumt sein
sollte, können sich leer Ausge-
gangene nach demStephans-
tagwenigstens die leidige
Umtauscherei schenken.

Manmuss positiv denken. Und
den Spareffekt sehen. Oft ist
guterWille ja die halbeMiete.
Wennman der Liebsten unter
demBäumchen zuraunt,man
habe sich diesmal nicht lum-
pen lassen und ihr was Schwei-
neteures schenkenwollen, nur
sei das dummerweise auf
Monate oder gar Jahre hinaus
nicht verfügbar, wird sie im
besten Fall allein aufgrund der
Absichtserklärung zu Tränen
gerührt sein und einen ganz

fest lieb haben, obwohl sie
nichts gekriegt hat. Nur sollte
man sich zuvor erkundigen,
was nicht lieferbar ist. Bei
Schmuck zumBeispiel gibt’s
wenigNachschubprobleme.

Schauenwir vorwärts. An
Weihnachtenwird nicht alle
Not ein Ende haben. Die
Mangelwirtschaft kann auch
der Erlöser nicht schnell behe-
ben. Vermutlichwill er das
auch gar nicht. Aber schon
naht Silvester. Feuerwerk ist
meistmade inChina. Fraglich
also, obman es diesmal richtig
krachen lassen kann. Im Inter-
net finden sich Bastelanleitun-
gen für zünftige Knallkörper.
(Zumindest anKnallköpfen
wird es sicher nicht fehlen).

ErsterHöhepunkt imneuen
Jahrwird am 14. Februar der
Valentinstag sein. Fraglich, ob

es die Blumenpracht aus hol-
ländischenGewächshäusern
bis hierher schafft. Irgendwann
müssen diewenigen verbliebe-
nenLastwagenchauffeure ihre
Überzeit abbauen.Deshalb am
besten jetzt ein langlebiges
Sträusschen ausTrockenblu-
men besorgen oderwahlweise
denKurs «Ikebanamit einhei-
mischen Sträuchern» belegen.

ZehnTage später ist dann
Fasnacht. Kein Problem!Das
Zwetschgenwasser fürs unver-
zichtbareHoldrio stammt aus
der Schweiz, und sollten die
importierten Beutelchen
Hagebuttentee ausgehen, kann
man sich gut zureden, dass der
Schnaps sowieso diewichtige-
reHoldrio-Zutat ist.

Ein Tipp RichtungOstern:
Schauen Sie demnächstmal in
allen Schränken nach, auch in

Kinderzimmern. Irgendwo
findet sich garantiert noch ein
Schoggihase vom letztenMal.
Als angelernter Zuckerbäcker
behaupte ich, dass diese locker
zwei Saisons durchhalten. Die
dunklen sogar drei. Sollten
hingegen nurMailänderli und
Zimtsterne zumVorschein
kommen, sind diesewohl nicht
mehr so köstlich, aberman
könnte sie anWeihnachten als
Variante zu exotischen, kaum
zu knackendenHartnüssen
einsetzen. Die sind diesmal
sicher auch nicht lieferbar.

HansGraber
hans.graber@luzernerzeitung.ch

Akkordeon verzaubert Betonkirche
VomFolk-Trance imHotelsaal zumEuro-Dance in der Kegelbahn: Das neue Echolot-Festival wirft starkeWellen.

Pirmin Bossart

Da reist man kreuz und quer
durch die Stadt und hört Musik
inLokalen,diesonstkaumsobe-
spielt werden. Echolot ist ein
neuesFestival inLuzern,dessen
erster Abend am Donnerstag
nichtnurKonzept, sondernauch
Erlebnis war: ein stattliches Pu-
blikummitvielen jungenundein
paar älteren Menschen und auf
den Bühnen ein Mix an ausge-
wählten Bands, welche die alte
LustaufKonzerteneuentfachen.

Es beginnt wie in einem al-
tenGaukler-Film, alsdie akusti-
sche Musik noch ein Trip war.
Der Charme des kleinen Saals
im Hotel Beau Séjour an der
Haldenstrasse mit den Leuch-
tern und den Gemälden an den
Wänden gibt passende Patina
zum Schauplatz. Zwei Musiker
und eineMusikerin, zweiGitar-
ren und ein Schlagzeug. Das
Trio Meril Wubslin aus Genf
undBrüssel bezaubertmit repe-
titiven Riffs und Harmoniege-
sang und macht klar, dass auch
schlichte Songstrukturen, subtil
variiert und rhythmisch aufge-
laden, ihreWirkung haben.

KlangstarkeMusikmit
selbstironischerRockpose
Das Trio erinnert zeitenweise
mit seinembeschwörendenGe-
sangslinienunddenpsychedeli-
schenSaiten-Nuancenaneinal-
tes Folk-Duo aus Kalifornien.
AberMerilWubslin spielenganz
von heute und lassen hören,
dass auch akustischeMusikmit
grossemTrance-Faktor gespielt
werden kann, ohne dass ein
peitschenderBeatdasTaktmass
seinmuss. Die dunklen Stimm-
lagen, die Dialoge der beiden
Gitarren und das zupackende
Schlagzeug weben organisch
und mit melodischem Gespür
den Zwirn des Abhebens.

NächsteStation istdie Johan-
neskirche imWürzenbachquar-
tier. Draussen im Beton-Laby-

rinth leuchten weisse Ballons
und sitzen die Menschen an Ti-
schen. Für Speis und Trank war
gesorgt. Ein voller Teller Food
mitReisundGemüsen, gekocht
von «Education for Integra-
tion».ManbezahltKollekte,der
Erlös geht an einHilfsprojekt in
Afghanistan. Bald ist das Ein-
machglasvollmitZwanzigerno-
ten. Auch der Pfarreileiter sitzt
amTischundfreut sichüberdas
neueFestival.Alf, SteffiundJoan
sind als Deko-Team unterwegs
und lackieren allen, die wollen,
die Fingernägel in den Festival-
farbenBlau, Rot undGelb.

Die 1967 in Sichtbeton ge-
baute Johanneskirche öffnet ihr
Herz im Innenraum. Der Raum
ist so imposantwie beruhigend.
Eingetaucht in bläuliches und

rötlichesLicht, entfaltet sichdie
Musik des bosnischen Berner
AkkordeonistenMarioBatkovic
in repetitiven und bombasti-
schen Momenten. Weder Folk
nochKlassik,wederEthnonoch
Pop, aber klangstark und nuan-
ciert, sodassmandranbleibt.

Um doch noch ein bisschen
Rock-’n’-Roll-Feeling zu erzeu-
gen, gibt sich der Akkordeonist
kurz eine Rock-Pose und wirft
ein Plektrum in die ersten Pub-
likumsreihen. Er habe als
Jugendlicher gerne Gitarre ge-
spielt, gibt er lächelnd zumBes-
ten. Aber ihm blieb nur eine
Handorgel imbosnischenDorf.

Batkovic schraubt sich von
einfachstenMotiven inmelodi-
sche Moll-Landschaften. Man
hört verschiedenste Schichten:

Die abgrundtiefen Bässe, das
sphärischeHochtöner-Gebalge.
Er kann Töne dehnen und zie-
hen, flächige Strukturen mit
Techno-Rhythmen grundieren
oderdas Instrument zur orches-
tralen Orgel katapultieren. Die
Zugabe ohne Verstärker: An-
dacht kehrt ein.DasAkkordeon
schimmert in zartesten Tönun-
genwie die Flügel einer Libelle.

IronischeDemontageeiner
schrecklichenErfindung
Amanderen Ende der Stadt, im
KlubKegelbahn,verwandelt sich
vorMitternachtdieLibelle inein
angriffiges Monster. Das Duo
Capslock Superstar rotiert zwi-
schen Ballermann-Getöse und
Spoken-Word-Attacken. Euro-
Dance ist eine schreckliche Er-

findung,aberdasDuoüberspitzt
ihnmitungeschminktenTexten,
Polit-Salven oder Soundtrash
und gibt ihmdenGaraus.

Jessica Jurassica, die ihr Ge-
sichtmit einer Sturmmaskever-
hüllt, hüpft wie ein Gummiball
über den Boden, wenn sie sich
nicht überman-caves ohneToi-
lette (Proberäume von Musi-
kern) oder Boygroups auslässt.
DJ Netlog, der aussieht wie ein
Underground-Chemiker, strei-
chelt unzimperlich seine Gitar-
re, fingert amLaptopunddrückt
denSirenenknopf.Trotz einiger
mieser Hits: Das Duo markiert
Widerstand im Geplänkel der
Stromlinienförmigkeit. Auch
dafür danken wir dem Echolot-
Festival, das mit dem heutigen
ausverkauftenTagzuEndegeht.

Mario Batkovic in der Johanneskirche. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 21. Oktober 2021)


